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• Initiiert durch BAFU und Universität Neuchâtel (Zentrum für Hydrogeologie und Geothermie, 

CHYN)

• Fachlich-technische Unterstützung der Praxis bei der Umsetzung von neuen Aufgaben der 

Gewässerschutzgesetzgebung im Bereich Grundwasser

• Wissensaufbau: Entwicklung von wissenschaftlich fundierten, pragmatischen Lösungen 

• Wissensaustausch: Breit abgestützte Zusammenarbeit der Ebenen Bund-Kantone-

Gemeinde/Wasserversorgung unter Einbezug von Forschung und Privatwirtschaft

• Finanziert durch BAFU, KVU (Konferenz der Umweltämter der Schweiz), Universität Neuchâtel (in-

kind)

Plattform Grundwasserschutz
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Aktuelle Schwerpunktthemen
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Thema Vollzugsstand im Bereich des 

Grundwasserschutzes

• Empfehlungen der 

Geschäftsprüfungskommission des 

Nationalrats zum «Grundwasserschutz in 

der Schweiz» (siehe Präsentation Michael

Schärer)

• Verfahren und Tools zur Erhebung des 

Vollzugsstandes 

• Grundlagen zur Behebung von 

Vollzugsdefiziten

Thema Zuströmbereiche

• Motion 20.3625 «Wirksamer 

Trinkwasserschutz durch Bestimmung der 

Zuströmbereiche» (siehe Präsentation 

Michael Schärer)

• Verfahren zur Bemessung von 

Zuströmbereichen



Organisation der Plattform – Aufgaben und Rollen
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Lenkungsgremium
BAFU:  Patrice Eschmann (Abteilungschef Wasser, Vorsitz)

Kantone KVU: Christophe Joerin (AfU FR), Martin Eugster 

(AfU TG)

Forschung: Philip Brunner (UNINE/CHYN), Christian 

Stamm (EAWAG)

Leitungsteam

Geschäftsstelle

• Konkretisierung Vorgaben des 

Lenkungsgremiums und fachliche 

Ausrichtung

• Festlegung strategische Ausrichtung

• Erarbeitung und Leitung der Projekte der 

Plattform

BAFU:  Michael Schärer (Abteilung Wasser), Flavio 

Malaguerra (Abteilung Hydrologie)

Forschung: Daniel Hunkeler (UNINE/CHYN)

Thema Vollzugsstand: Ariane Schertenleib, Manuela 

Mauchle

Thema Zuströmbereich: Roman Lindegger, Thierry 

Bussard



Organisation der Plattform – Aufgaben und Rollen
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Begleitgruppe

• Leitungsteam

• Bundesämter: Ruth Badertscher (BLW), 

Christian Schätti (BLV)

• Kantone (Grundwasserschutz): Anette 

Jenny (AWEL ZH), Dominik Bänninger (AUE 

BL), Samuel Riedener (UWE LU), Marco 

Truffer (SEN VS) Mauro Veronesi (SPAAS TI) 

Rainer Hug (AfU SO)

• Kantone (Trinkwasserinspektorate): Rudolf 

Robbi (BE)

• Verbände: Clemens Baschung (SVKI), 

Christian Götz (VSA), Rolf Meier (SVGW), 

Raphaël Kropf (SGH), Hansueli Hauswirt 

(SBV Brunnenmeister)

• Breite Abstützung der Produkte der 

Plattform

• Erfahrungsaustauch und Koordination 



Grundlagenbericht

• Vollzugsrelevantes Thema wird fachlich-technisch beschrieben und diskutiert

Faktenblätter

• Informationen z.B. zu einer Best-Practice, einer Fragestellung oder einem besonders wichtigen 

Diskussionspunkt in prägnanter, handlungsorientierter Form festgehalten

Webseite 

• Information zu aktuellen Arbeitsthemen und Projekten der Plattform

• Sammlung von wichtigen Dokumenten zu den Arbeitsthemen 

Produkte der Plattform 
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Der Zuströmbereich ZU – Was ist das genau?

7



Der Zuströmbereich ZU – Was ist das genau?
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Der Zuströmbereich ZU – Was ist das genau?
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Der Zuströmbereich ZU – Was ist das genau?
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Gewässerschutzverordnung Anhang 4

Der Zuströmbereich ZU umfasst das 

Gebiet, aus dem bei niedrigem 

Wasserstand etwa 90 Prozent des 

Grundwassers, das bei einer 

Grundwasserfassung höchstens 

entnommen werden darf, stammt. 

Kann dieses Gebiet nur mit 

unverhältnismässigem Aufwand bestimmt 

werden, umfasst der Zuströmbereich ZU

das gesamte Einzugsgebiet der 

Grundwasserfassung.



Methodenentwicklung – Stufenweises Vorgehen zur Bemessung ZU
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Laufende Methodenentwicklung: 

Stufenweises Vorgehen zur Bemessung des Zuströmbereichs ZU

.-> Übergeordnetes Vorgehen für alle Grundwasserleiter-Typen

Geplante Best Practice Beispiele:

• Enge Zusammenarbeit mit Kantonen und Büros

• Häufig auftretende Situationen in allen Landesteilen 

Geplante Methodenentwicklung: 

Konkretisierung für spezifische Grundwasserleiter-Typen

Lockergestein, Karst, Kluftsysteme



Methodenentwicklung – Stufenweises Vorgehen zur Bemessung ZU
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Laufende Methodenentwicklung:

Stufenweises Vorgehen zur Bemessung des Zuströmbereichs ZU

.-> Übergeordnetes Vorgehen für alle Grundwasserleiter-Typen

Grundprinzip

• So einfach, wie möglich

• So genau, wie nötig

• Unsicherheiten berücksichtigt

Aufwand entspricht dem 

Nutzen



Bemessung Zuströmbereich: Stufenweises Vorgehen 

13

Woher kommt das Wasser 

möglicherweise 

(potenzielles FEG)?

Woher kommt das 

Wasser (effektives 

FEG)? 

Woher kommt wie 

viel Wasser? 

Umfang und Detailgrad der Datenbasis

Zunehmende Genauigkeit

Genauere

Untersuchung

zweckmässig?

Genauere

Untersuchung

zweckmässig?



Fallbeispiel Lucens, VD
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ZU für 62a-Projekt
 

• Dimensionierung durch T. Bussard in 2011, 

Norbert SA Lausanne

• 62a-Projekt seit 2012 A’

A

A’A
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Fassungseinzugsgebiet – Lucens, VD



Fassungseinzugsgebiet – Lucens, VD
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Fassungseinzugsgebiet – Lucens, VD
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Fassungseinzugsgebiet

• Nur ein Teil des Grundwassers 

tritt effektiv in der Fassung aus

• Grundwasser tritt auch in 

lokalen Quellen oder 

Oberflächengewässer aus

Flächenreduktion nach 90%-

Regel

• Kanton Waadt veranlasste die 

Ermittlung der am meisten 

beitragenden Flächen im FEG
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Bereich Fläche % bezügl. FEG

FEG 1’429 ha 100 %

Zu 90 % 394 ha 21 %

Zuströmbereich ZU – Lucens, VD



62a Nitrat - Projekt im Zuströmbereich ZU – Lucens, VD
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✓ Erfolgreiche Sanierung der 

Grundwasserqualität

✓ Erfolgreiche Zusammenarbeit

Beginn der Massnahmen



Zuströmbereich – Wissenschaftliche Perspektive
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Das Konzept Zuströmbereich ist aus wissenschaftlicher Sicht ein unerlässlicher 

Schritt, um langfristig ohne aufwendige Aufbereitung qualitativ hochwertiges 

Trinkwasser gewinnen zu können:

• Der Untergrund hat (weiterhin) grosse Kapazität chemische und mikrobielle 

Belastungen zurückzuhalten

• Für einige Substanzen erreicht diese Selbstreinigung Grenzen 

-> aufgrund langlebigkeit der Stoffe sind Massnahmen auf Niveau 

Zuströmbereich unerlässlich

• Neue Methoden können einen Beitrag leisten, um Zuströmbereiche effizient 

auszuscheiden und betroffene Flächen möglichst gering zu halten 



Schluss
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Angesichts der neuen Herausforderungen steht der Grundwasserschutz vor einer 

wichtigen Wegscheide, welche die Trinkwassernutzung für kommende Generationen 

beeinflusst 

Die Bewältigung dieser neuen Herausforderungen erfordert eine enge Zusammenarbeit 

zwischen den Ebenen Bund-Kantone-Gemeinden/Wasserversorgung mit Einbezug von 

Privatwirtschaft und Forschung: 

Die Plattform Grundwasserschutz bietet einen Rahmen dazu 

Wir freuen uns auf den Austausch und die Zusammenarbeit 
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